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 Softwaregestützte Geschäftsprozessgestaltung

Organisationen aus einer prozessorien-
tierten Perspektive zu betrachten, hat sich 
in den letzten Jahrzehnten immer stärker 
durchgesetzt. Zahlreiche Softwarehersteller 
und Unternehmensberater sind in diesem 
Bereich aktiv. Prozessmodelle eignen sich 
als Landkarten, um die Geschäftsaktivitäten 
in einer Organisation zu verstehen, darü-
ber zu diskutieren und um den Prozess zu 
optimieren. Prozessmodellierungssprachen 
schaffen dabei einen syntaktischen und se-
mantischen Rahmen, der ein gemeinsames 
Vokabular vorschreibt und dem Prozessge-
stalter eine Struktur vorgibt. Auf der anderen Seite können Missverständnisse vermieden 
werden durch die definierte Semantik der Modelle.        Bitte lesen Sie weiter ab S. 21

Das Geschäft der Unternehmensbera-
tungen wächst stetig im Bereich der 
Geschäftsprozessberatung. Vor allem 
im Bereich der Dienstleistungspro-
zesse ist festzustellen, dass die Bera-
tungsunternehmen auf Erfahrungen 
und Kompetenzen der Mitarbeiter 
bauen. Geschäftsprozessberater sind 
Architekten von Geschäftsprozessen 
und diese Rolle benötigt ein struk-
turiertes Vorgehen und softwarege-
stützte Werkzeuge. Methoden und 

Konzepte der Unternehmensmodellierung adressieren in der Regel die Gestal-
tungsebenen Strategie, Organisation und Anwendungssysteme.

Bitte lesen Sie weiter ab S. 25

Familienbasierte Geschäftsprozessgestaltung
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 Referenzprozessmodelle 
Prozessmanagement hat sei-
nen Ursprung in der frühen 
Organisationslehre, wur-
de aber in den letzten zwei 
Jahren systematisch weiter-
entwickelt. Als Reaktion auf 
unternehmerische Verän-
derungen, ausgelöst durch 
neue Kundenanforderungen, 
Konkurrenzdruck, Informati-
onstechnik oder Kostendruck, 
konzentrieren sich seit Jahren 
die Unternehmen verstärkt 

auf Ihre Wertschöpfungsprozesse. Selbst in indirekten Bereichen soll die Prozess-
orientierung die Leistungen transparenter und effektiver machen und die Führung 
vereinfachen.

Bitte lesen Sie weiter ab S. 17
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Die Einführung des Ge-
schäftsprozessmanage-
ments wird in Form von 
Projekten durchgeführt, 
die anschließend in einen 
kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess münden. Eine 
zentrale Aufgabe im Ge-

schäftsprozessmanagement besteht in der Modellierung der Geschäftsprozesse. 
Modelle schaffen Transparenz über bestehende Prozesse und sind Basis für deren 
Analyse, sowie Umgestaltung. Für die Modellierung von Geschäftsprozessen wer-
den unterschiedliche Modellierungssprachen und Modellierungswerkzeuge ange-
boten.              Bitte lesen Sie weiter ab S. 29

Die Beherrschung und 
Verbesserung der eige-
nen Geschäftsprozesse 
vom Lieferanten bis zum 
Kunden stellt für moderne 
Unternehmen den Schlüs-
sel zum Markterfolg dar. 
Diese wesentliche Heraus-
forderung besteht insbe-
sondere in der Flexibilität, 
schnell und effektiv auf veränderte Märkte und Rahmenbedingungen reagieren 
zu können. Davon betroffen sind sowohl Informationsflüsse in IT-Systemen als 
auch die physischen Prozesse von Waren, (Vor-)Produkten oder Mitarbeitern. Ein 
wichtiger Baustein von erfolgreichem Prozessmanagement ist dabei die Doku-
mentation und transparente Darstellung dieser Prozesse.

Bitte lesen Sie weiter ab S. 47
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Standardisierte ERP-Sy-
steme stellen zwar um-
fangreiche Methoden der 
Kostenrechnung zur Ver-
fügung, im Kontext einer 
zweckneutralen Speiche-
rung von finanziellen Da-
ten jedoch weisen sie Un-
zulänglichkeiten auf. Sie 
erfüllen die in der Grund-
rechnung erforderte Tren-

nung von Datenmodell und Anwendungen, doch diese Trennung führt zu keiner 
Zweckneutralität. Vielmehr werden Daten in ihrem Anwendungskontext gespei-
chert. Um eine zweckneutrale Bewertung und eine hohe Nachvollziehbarkeit der 
Unternehmensaktivitäten zu erreichen, wurde das Resource-Event-Agent (REA) 
Accounting Model entwickelt.         Bitte lesen Sie weiter ab S. 32
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